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„für den Mißbrauch der Multter als AA Leben verhilft.“ Andere unterstr1- erkennbar oroße Unsıicherheit pC-

keineGebärapparat“ Legıtimation chen ebenso, da die Pflicht Z Pıetät genüber der Todesdefinition, W1e€e S1e
gebe. Massıve Kritik übte die Dort- auch gegenüber dem gelten habe, die Diskussion vielen Stellen zeıgte.
munder Erklärung VOT allem auch W as der Verstorbenen selbst 1eb und Neben den paradox tormulierten

W arder rwagung e1ines eventuellen AB- Forderungen W1€e der, die ‚ Bote doch
bruchs 1m Fall der 1absehbaren Schädi- Erzbischof Kredel hatte betont, sehe sterben lassen“, zeıgte die Krıtıik,
SUuNns des Kındes: Diese Bereıitschaft ıne solche Geftahr des Mißbrauchs der der Mutter des rettenden Fötus
Z Abbruch des Experimentes hirntoten al als „Gebärmaschine“ werde eın würdıger Tod vorenthalten,
demonstriere die Unglaubwürdigkeit nıcht, da sıch „klar eınen iın se1- S1€e werde 1mM Prozef( des Sterbens auf-
der beteiligten Arzte. [)as 1n der CI Tragık nıcht überbietenden yehalten, W1€ schwer dıe medizınısche
Begründung ıhrer Entscheidung ANSC- Einzeltfall“ handle. Da{fß sıch Definition des Hırntodes nachzuvoll-
mahnte Lebensrecht des Kıiındes gelte einen Einzelftfall handelte, der weder in zıehen 1St
ohl NUT, WEeNnNn yzewıssen Qualitäts- der arztlichen Praxıs Zzu Alltag RC Dieser allgemeinen Unsicherheit STEe-

anforderungen genuge hört noch freı und unabhängıg VO hen umgekehrt viele Außerungen VO
mıteinander MAaSsSsıv konkurrierenden Ärzten gegenüber, 1n denen diese sıch

Mehr Transparenz Gesichtspunkten entschieden werden beklagen, be1 wiıchtigen Entsche1-
ertorderlich konnte, WaTlt 1n der Dıskussion 1NS- dungen 1n Grenzbereichen VO der

ZESAMT sehr deutlich geworden eın Offentlichkeit ebenso W1€e VO

In einem Gastkommentar 1n der Berlıi- mediızıinethischer Grenzfall, der nıcht Gesetzgeber alleın yelassen werden,
GT ta7z hatte sıch die Theologin [Jta unbedingt dazu gee1gnet 1St, Z ennoch 1m Fall des Scheıiterns
Ranke-Heinemann das IO Exempel für Grundsatzdiskussionen umstrittener ZUurEntscheidungen
schlag-Wort“ VO  _ der verletzten Men- werden. Dennoch hat die breite Zielscheibe der Kritik werden.
schenwürde und talsch verstandener Resonanz, die dieser Fall in der Neben der Iragık der Sıtuation mach-

die Diskussion den Fall desDıietät gewandt 23 Fur die Offentlichkeit gefunden hat, einmal]l
Beurteijlung dieses komplizierten mehr deutlich gezelgt, wıevıel Unsıi- „Erlanger Baby“ VOT allem dıe
Falles solle der Wılle der Multter beach- cherheıt, ngst und Aversiıons notwendiıge Iransparenz un Of-
Lel werden, die dieses ıhr ınd eNtTt- tentlichkeit einer hochentwickeltenüber einem zügellos erscheinenden
schieden vewollt habe IS wırd SOZU- medizinısch technıschen Fortschritt Apparatemedıizın un: 1ne problema-
SCH ıne Art etzter Wılle der Jungen den Nıchtfachleuten grassıert. tische rechtliche Grauzone deutlich.

Eın Indız dafür 1St sıcherlich auch dieHAa erfüllt, WE INa  b ıhrem Kınd

Eın Stüuck weıtergekommen
EKD-Synode emuhte sıch Vergangenheitsbewältigung
Begleitet VDON überdurchschnittlichem öffentlichem Inter- mete sıch ın exXxtenso dem Thema Kırche und Stası und
S55 befafste sıch die Synode der EKD heı ıhrer diesjährigen stellte ausdrücklich die rage, ob eın Schuldbekenntnis
Iagung Anfang November ın Suhl mMALt dem Weg der “DaNı- der evangelıschen Kırche angesichts iıhres Verhaltens
gelıschen Kırche IN der DD  > Erstmals diskutierten Ver- dem DDR-Regime notwendıg se1l IDER YST Ende
Lretier der OSE- WE der westdeutschen Gliedkirchen dabe: September in dıe Tagesordnung aufgenommene IThema
ausführlich über die Kontakte VOo  s Kirchenvertretern ML „‚Kırche 1mM geteilten Deutschland“ drangte 1n Suhl alle
der Stası und das Verhältnis der Kırche SA DR-System. anderen Beratungsgegenstände weıtgehend iın den Hınter-
Abschließende Antworten zuurden nıcht gegeben; UuUnNLeErT- grund und sorgte für iıne Medienpräsenz, W1€e S1e bislang
schiedliche Erfahrungen un FEinschätzungen stehen ohl be]l keiner Tagung der EKD-Synode registrıeren
IMMEeEY noch nebeneinander. W ar

Dıie ausführliche Behandlung der Rolle der evangelıschen
Be]l der Tagung der EKD-Synode Anfang November 991 Kırche 1ın der DDR esonderer Berücksichtigung
iın Bad Wıldungen enthielt der Ratsbericht ‚War allgeme1- der Kontakte zwıschen Kırchenvertretern und dem M(tS

Überlegungen ZU Zusammenwachsen der se1t Junı bzw der Stasıeınwırkungen auf die Kırche W aar mehr als
etzten Jahres ormel]l wıedervereıinıgten W EeSTi- und OSLT- dringlich; 1n den etzten Onaten wurde verschiedentlich
deutschen Gliedkirchen der EKD,; dıe Stichworte AStaats- 1i1ne Sondertagung der Synode diesem Thementeld
sıcherheıt“, „Vergangenheitsbewältigung“ oder „Schuld- gefordert. Spatestens se1it der Veröffentlichung der
bekenntniıs“ tauchten 1ber nıcht auf. Eın Jahr spater W al umfangreichen Dokumentensammlung VO Gerhard
das Danz anders: Der Ratsbericht be] der Synodaltagung Besıer und Stephan Wolf („Pfarrer, Christen un: Katholi-
1m südthürıngischen Suhl VO bıs November wıd- ken  D Auflage 19916 erweıterte Auflage O02 vgl
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Februar O22 60 stand der Vorwurf 1m Raum, Teıle der der Kırche. ıne halbherzige Auftklärung des Einflusses
evangelıschen Kırchenführungen ıIn der DDR se]len dem des Staatssıcherheitsdienstes auf die Kırche wuürde bedeu-
Staat sehr entgegengekommen un weıgerten sıch Jetzt, LCM. „1M Zwielicht der Vergangenheıt leiben, un WwUur-
ıhre der Grundoption „Kırche 1mM Soz1jalısmus“ de dem Vertrauen 1n die Kırche auf lange eıt chaden“
begangenen Fehler einzugestehen. Gleichzeıitig wurde der Wiährend dıe EKU-Thesen Manfred Stolpe nıcht ament-evangelıschen Kırche 1mM Westen Deutschlands vorgehal-
UCI S1€e habe ınfolge eiıner notorischen Linkslastigkeit ıch erwäahnen, ezieht i1ne Oktober veroöftentlich-

ve Erklärung der Kırchenleitung der Berlin-Brandenburgi-weıthın klaren Abgrenzungen Z DDR-System und schen Kırche die Gespräche Stolpes MIt dem MTtfS 1ın iıneseiınem ıdeologischen Überbau tehlen lassen. Gesamtbewertung der „Kontakte der Kırche ZZ0 Herr-
Dazu kam bzw kommt der Fall Stolpe: Der Jetzıge bran- schaftsapparat der (SO der Tıtel) eın Dabe] kommt
denburgische Miınısterprasıdent W alr als Miıtarbeiter 1mM die Erklärung zu Schlufß: „Mantired Stolpe WAar eın Mann
Sekretarıat des DDR-Kırchenbundes und Konsıistorial- der Kırche, nıcht des MtS Er hat sıch be] der Erledigung
präsıdent der Berlin-Brandenburgischen Kırche über seınes Auftrags 1Ns Zwielicht begeben, vielleicht auch
Jahrzehnte dıe wichtigste und einflußreichste Kontaktper- Fehler gemacht. ber 1mM Rahmen des 1ın diesem 5System
SO zwiıischen dem Kırchenbund und den staatlıchen Stel- Möglıchen hat für die Kırche, für die Menschen 1n der
len, C}  e allem dem Mınısteriıum für Staatssıcherheıit. An DD  e und für den Zusammenhalt der Deutschen viel
seıner Person mulfste sıch die einschlägıige Dıiıskussion erreicht.“ Der ext wendet sıch 1im übrıgen 1ne
unweıgerlich festmachen: ıhr verdıchten sıch dıe krıiti- undıfferenzierte ede VO kırchlichen Stası-Kontakten
schen Fragen ach der Notwendigkeit, den Risıken und und LKFeNNT: seıinerseılts zwıschen Gesprächen VO Kırchen-
dem Kontext konspiratıver Kontakte zwıschen kıirchli- vertretern mıt den zustandıgen staatlichen Stellen, Ge-
chen Stellen und der Stası „Die kritischen Fragen Man- spräche VO Kırchenvertretern MIt Mıtarbeıitern des MtS
fred Stolpe stehen stellvertretend für die Fragen die Kır- und dem Handeln VO Personen, dıe sıch AA iınoffiziellen
che 1mM Blick auf ıhren Umgang MIt der SED-Regierung“ Miıtarbeit beim Mt£S verpflichtet. hatten.

Landesbischof Klaus Engelhardt 1mM Ratsbericht be1 der Be1l ıhrem Urteil über dıe Rolle der evangelıschen Kırche
Synodaltagung iın Suhl 1m DDR-System sıch die Erklärung auch mit der

Problematik der Formel ‚Kırche 1m Soz1i1alısmus“ 4aUS-

einander: Die evangelısche Kırche musse selbstkritischAus dem Zwielicht der Vergangenheıt
heraus gestehen, da S1Ee nıcht deutlich wıdersprochen

habe, als die SEL diese Formel als kırchliche Loyalıtätser-
Im unmıttelbaren Vorteld der Synode hatte der Rat der klärung ıhrem Herrschaftssystem interpretiert habe
evangeliıschen Kırche der UnıionKDiskussionsthesen ADAas veschah teıls Ad U Nachlässıigkeit oder Kontlıktscheu,
mıt dem Titel „Der Auitrag der Kırche un das Problem teıls, weıl INa  3 mıt dieser Formel die rasenz der CVaANSEC-
kırchlicher Kontakte 7201 Staatssicherheitsdienst“ lischen Kırche 1n der Gesellschaft ausgedrückt sah, teıls
vorgelegt, die AaUS der Barmer Theologischen Erklärung aber rückte sıch darın auch dıe Hoffnung auf eınen SV
VO 1934 Krıterien für ıne ethisch-theologische Beur- besserlichen Soz1ialısmus‘ aUS  < Zum „Spıtzengesprach“
teılung des Verhaltens der DDR-Kırche abzuleiten zwıschen der DDR-Führung und der Leıtung des
versuchen. So stellt das Papıer test: „Der ıIn der Barmer Kırchenbundes VO Maärz 1978 hält die Erklärung fest,
Theologischen Erklärung beschriebene Auftrag der Kır- weıl dıe Verhältnisse VOT (Irt vielfach sehr viel schlechter
che schlo{fß ıne Zusammenarbeıit mı1t dem Staatssıcher- SCWESCH se1en, als 1n dem Gespräch abgesprochen
heıitsdienst 1m Grundsatz “  aus un formuliert ın der tol- worden sel, hätten Teıle der kırchlichen Basıs das ASZI2Us
yenden These, dıie Kıirchen 1ın der DDR hätten sıch nıcht lıch-kirchliche Händeschütteln“ als problematisch
ausdauernd und offentlich VO der Tätıgkeıit des Staats- empfunden.
siıcherheitsdienstes ın der Kırche und iın der Gesellschaft In Suhl befafßte sıch Richard Schröder, ostdeutschesdistanzıert. Das ıhnen den Vorwurt e1n, versagt
haben EKD-Ratsmitglied, 1m Eınführungsreferat „Kırche 1m

geteilten Deutschland“ mIiıt der ın den etzten Jahren der
DD  b innerkirchlich zunehmend umstrıttenen FormelAls Konsequenzen fr die Aufhellung des entstandenen

Zwielichts“ ordern dıe EKU-Thesen, dıe Kırche musse „Kırche 1mM Soz1alısmus“. In den evangelischen Kırchen
sıch wahrhaftig dıe Autfklärung des konspiratıven der DD  Z wurde Schröder zufolge die Formel n1ıe 1im 1nn
uns einzelner emuühen und be] testgestellten Amts- eıner Anerkennung der Politik der SEL und ıhrer 1iıdeo-
pflichtverletzungen dienstrechtliche Konsequenzen nıcht logischen Grundlage VEeRLLUNGELECN; ohl aber in WEe1
scheuen. Zur Dıiıiskussion stehe eın kırchenleitender Stil, durchaus dıvergıierenden Interpretationen: Zum einen als
der „hochbrisante Verhandlungsaufgaben einzelnen DPer- dıe Bereıitschaft, den Bedingungen der DD  Z Chriıst
OIüberlıef, ohne klare Beauftragungen auszusprechen se1ın wollen, AA anderen 1mM 1nnn VO „Kırche für eiınen

verbesserlichen Soz1ijalısmus“ Wır erkennen 1mM Sozialis-und Verhandlungsergebnisse überprüfen“ IBG ngst
VOT den Folgen eıner wahrhaftıgen Sıcht der Vergangen- INUS eın humanes Grundanlıiegen, das WIr bejahen können,
eıt der DDR-Kirchen, dıie HK dürtfe nıcht starker aber die Wırklichkeit der 1D  Z entspricht dem noch

MICHE“).Buche schlagen als das Zutrauen AA geistlichen Diımensı-
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Schröder zıtlerte die austührlichere Grundsatztormulie- Erfahrungsberichte, ohne sıch autf ıne Gesamtbewertung
FUg der Optıion „Kırche 1mM Soz1ijalısmus“ VO der der Rolle der evangelıschen Kırche in der DD  Z oder des
Eisenacher Bundessynode VO 1971 un kritisıerte ıhr, eges der evangelıschen Kıirche 1mM geteilten Deutschland
da{ß S1e der SED aut den Leım se1 Sıe habe die einzulassen. Es tehlte aber auch nıcht poıintierten Voten
Unterschiede zwıschen Staat, Gesellschatt und Parte1ı VOEI- ZUTF Gesamtproblematık; S1e spiegelten dıe unterschiedli-
nebelt und die ırretührende Alternatıve VO: Kapıtalısmus chen theologisch-politischen Flügel 1ın der Synode W1e€e 1n

den EKD-Gliedkirchen wıder.und Soz1ijalısmus stillschweigend akzeptiert, „oOhne sıch auf
ıne Dıiskussion VO Demokratie, Rechtsstaat, Soz1al- und
Wırtschaftsordnung konkret einzulassen“. Schröder QUa-

Etliche Westsynodale erkennbar darum bemüht,
möglıchst viel Rücksicht auf die durch ınneren Streıit undlıfizierte diesen Tatbestand nıcht als „Irrlehre“, sondern öffentlichen Ansehensverlust gebeutelte evangelısche Kır-als „intellektuelles Versagen” der Kırche. Im übrıgen

raumte e1ın, AaUus dem Munde östlıcher Kıirchenvertreter che 1ın den Ländern nehmen, un aufßerten sıch
entsprechend zurückhaltend-vorsichtig. Manchmal hattese1 auch „mancher Untug und manche FEitelkeit“

Zusammenhang mıt dem Wort „Sozialısmus“ Za hören I1a  —_ den Eındruck, werde dabei des CGsuten zuvıel
Keın Blatt VOT den und ahm dagegen LWa Axel VO  S

SCWESCN. Campenhausen, der sehr deutlich ıne Erklärung des
Thüringer Landeskirchenrats VO Junı dieses JahresEınhelliges Votum den Stasıyvorwuüurten gegenüber dem trüheren Oberkir-

Pauschalurteile chenrat Gerhard otz kritisierte. Wiährend einıge Redner
AaUS westdeutschen Gliedkirchen (SO eLwa der rheinıscheBischöf Engelhardt legte den Akrzent 1mM Ratsbericht mehr Präses Peter Beıer \ — VOTLT eıner pauschalen Verteufelung desauf die VO Westen A4aUsSs gesehen posıtıven, heraustordern- Soz1ijalismus als Reaktion auf den Zusammenbruch desden un:! Jetzt für die gyesamtdeutsche EKD truchtbar DDR-Regimes Warnten, o1ng der Osnabrücker Superin-machenden Charakteristika der evangelıschen Kırche 1n

der II  Z Ihr Verständnıis VO „Kırche als Lerngemeın- tendent Gottfried Sprondel hart mı1t den Strömungen 1m
westdeutschen Protestantismus 1Ns Gericht, dıe das kom-schaft“, hre Ofttenheıit für elementare Ansprüche der munistische System verharmlost und Gegenposıtionen alsMenschen und ıhren Beıtrag TAT: Einübung VO Demokra- Iınden Antikommunısmus abgestempelt hätten.t1e als Langzeıtwırkung kırchlicher Synodalarbeıt. Die Redner AUS den östlichen Gliedkirchen wı]ıesen oft daraufevangelısche Kirche dıe Verstrickungen ıhrer Vergan-

genheıt erınnern, dürte nıcht mıt dem Vergessen dieser hın, WwW1€ sehr S1€e dıe evangelısche Kırche DDR-Zeıten
als Heımat ertahren hätten und verteidigten auch die 1imRealıtäten erkauft werden. Der Ratsvorsıtzende verteid1ig- nachhinein umstrıttenen Grundoptionen ıhrer Kırche alsauch grundsätzlıch Kontakte zwıschen Kırchenleuten theologisch begründet un der damalıgen Sıtuation ANSC-und Vertretern des Staatsapparates, der SEL und auch der
INECSSCIL S1e zeıgten sıch aber auch erschrocken angesichtsStası als Teıl des kırchlichen Bemühens Freiräume für

die eıgene Verkündıigung, für bedrängte Menschen un für der Jetzt A11l5 Licht gekommenen massıven Eınwirkungs-
die Gemeiinschaft zwıschen (OIst und West

versuche der Staatssiıcherheit autf die Kıirche oder vyaben
Protokall, da{fß ıhnen manche Kontakte zwıischen at-

er Forderung nach eiınem kırchlichen Schuldbekenntnis lichen un: kırchenleitenden Stellen schon damals irag-
hielt Engelhardt ENISEDCN, gebe nıcht LLUTr die billıge würdig oder UNANSCINCSSCH erschienen. Vom Vertrauen
Gnade, sondern auch dıe bıllıge Buflse Irrtumer muüufsten darauf, da{fß sıch die Kırchenleitung be] Konflikten VO

benannt, Verstrickungen und Fehler ekannt werden. Kırchenmitgliedern mı1t dem System für diese einsetzen
ber ‚Nıcht wahrhaftig 1St 1ne Sıtuation für das Beken- würde, WTr ebenso die Rede W1e€e V Leiıden über-
IN VO  - Schuld, WE mıiıt der ekannt vewordenen Schuld triebener kırchlicher Anpassung und Beschwichtigungs-
Menschen VO denen Druck DESECELIZLT werden, die mentalıtät.
beweılsen wollen, da{ß S1€E selbst recht behalten haben und In Suh! wurde hein Scherbengericht über die evangelısche
sıch selbst 1NSs rechte Licht seizen wollen.“ In (IJst und Kırche 1ın der DDR gehalten; vielmehr ”arnien zut W1e€e
West, raumte der Ratsvorsitzende allerdings e1ın, habe alle Redner VOI Pauschalurteılen, VOT allem 1mM Blıck auf
INan die Realıtät der kommunistischen Dıiktatur und der das Stası-Problem. Die Differenzierung bemühte, in
deutschen Teıilung endgültıg hingenommen: „Der Kritik und Selbstkritik eher vorsichtige Lıinıe, dıie der Rats-
Glaube (sott hätte uns daran hındern mussen. Dıie ericht und das Refterat VO Rıchard Schröder vorgegeben
Opfer hätten uUu1ls daran hindern mussen.“ hatten, blıeb 1mM aAaNZCH bestimmend. Sıe prag auch

die „Kundgebung“ Z Thema AKirche 1MmM geteiltenAn der Aussprache, die ın Suhl| auf den Ratsbericht und das
Reterat VO Rıchard Schröder tolgte und dıe Synode 1n Deutschland‘ dıe VO der Synode verabschıiedet wurde.

ein1ge€ Zeıtnot brachte, beteiligten sıch LWa tüntzıg Red- er ext beginnt mı1t dem ank für die Bewahrung der
NCI, davon überproportional viele AaUus den ostdeutschen evangelischen Kırche iın der DDR am der Sıtuation der
EKD-Gliedkirchen. Zu einer wirklichen Debatte mMI1t Bedrängnis, 1n Zeıiten der Hoffnungslosigkeit un 1n Fäl-
deutlich ausgetlragenen Kontroversen kam dabei aller- len der Versuchung“. Daran schließt sıch der ank dafür
dings 1L1UTr ansatzweıse. Viele Synodale, dıe sıch Wort d. „dafß die eıt der kırchlichen und polıtıschen Trennung

vorbel 1St und da{fß die Kırche iın eiınem Rechtsstaat ıhrenmeldeten, gaben eher persönlıch vefärbte Erlebnis- un
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Auitrag und hre Mıtverantwortung wahrnehmen kann“. menarbeıt mı1ıt der Staatssıcherheit der DD  Z bısher diszi-
Die Synode tordert ıne Klärung der bekanntgewor- plinarische Ma{fißnahmen ergriffen worden oder 1-
denen Verstrickungen mıt dem SED-Regime und beson- ten seı1en, b7zw 1ne Beendigung des Dienstes erfolgt sel,
ders mıiıt dem M{tS „Ohne alsche Rücksichten und ohne lıege zwıschen Wel und acht Je Landeskirche. In der säich-
Rücksichtslosigkeit“. S könne hein allgemeines Schuld- sıschen Landeskirche mıiıt ınsgesamt eLwa 1050 Pfarrern,
bekenntnis der Kirche verlangt werden, weı]l das dıe „guten Rıchard Schröder in seinem Referat ın Suhl, sınd bisher
Erfahrungen mıt dem Weg, auf dem die Kırche VO Gott ZWanZzıg Fälle bekanntgeworden, 1n denen Pfarrer regel-
yeführt worden “  ıst verdunkeln würde. Es dürte keine mäßıge Stası-Kontakte hatten. Be]l dem VOT einem Jahr e1N-
Vorverurteilungen und Entlastungserklärungen veben, gerichteten Vorermittlungsausschufs der EKD Z Auft-

CHauUcC Nachfrage und sorgtältige Prüfung gyeboten klärung der Zusammenarbeit kirchlicher Miıtarbeiter mIıt
selen. Schliefßlich wırd testgehalten, gebe 1n der CVaANSC- der Stası werden ach Miıtteilung VO EKD-Kirchenamts-
ıschen Kırche „durchaus unterschiedliche und teilweise präsıdent (J)tto '  _ Campenhausen (DAS, Z der-
auch gegensätzlıche Urteile“ über dıe theologische und Zzelt vierzehn Fälle geprültt.
politische Einschätzung VO Zıel und Bedeutung dessen, Die Aufarbeitung der DDR-Vergangenheıt wırd sowohl
Wr als Soz1ialısmus bezeichnet werde. die Gliedkirchen 1ın den Bundesländern W1€ die

PKK insgesamt och einıge eıt beschäftigen. Das oilt
och eın nde der Debatte 1ın Sıcht zunächst für die iınzwıschen bekanntgewordenen oder

noch aufzudeckenden Fälle VO kırchlichen Mitarbeıtern,
IBIG Synode unternahm be] ıhrer Tagung 1ın Suhl auch einen dıe sıch mıt der Staatssıcherheit einließen. Es oilt aber och
konkreten Schritt ZA0UNs Klärung möglıcher kırchlicher Veer- mehr für die Rechenschaft der evangelıschen Kırche über
strickungen mıt der DDR-Staatssıicherheit: Ihr Präsıdium, ıhren Weg 1Im DDR-System, wobel sıch ın Suhl deutlich

wurde beschlossen, wırd der Gauck-Behörde iıne zeıgte, da{fß die Debatte über die Optıion ‚Kırche 1m So7z1a-
amenslıste aller Synodenmutglieder zuleıten, der Rat der lismus“ muıiıt allen iıhren Konnotationen und Konsequenzen
KGl wiırd ebenso mıiıt den Namen aller EKD-Miıtarbeıiter der unvermeıdlichen Frage ach dem Standort der
un aller seIit 1961 vewählten Ratsmitglieder verfahren. evangelıschen Kırche 1n der orößer gewordenen Bundes-
Der Gauck-Behörde lıegt ıne Lıiste der Decknamen nof- republık, ıhrem polıtischen und wırtschafttlichen Gefüge
tizıeller Mıtarbeıiter des MtS VOlI, die 1m kırchlichen hinführt.
Bereich tätıg SCWESCH seın sollen; S1€E soll Jjetzt anhand der Be1 der AÄAntwort auf diese rage laufen dıe Scheidelinien
VO Rat und Synode gelieferten Namenslisten überprüfen, nıcht zwischen östlichen und westlichen Gliedkirchen,
„ob sıch den enannten inoffizıellen Mıtarbeitern sondern Jeweıls durch S1€e hindurch. In der Kundgebung
tatsächlich kırchliche Mıtarbeiter verbergen“. Z ‚Kırche 1m geteilten Deutschland“ der Synodaltagung
Am September kamen 1n Berlin die Vorsitzenden der VO Suhl heiflßt dazu, musse das Gespräch über dıe
Ausschüsse 7zZube Aufklärung VO Stası- Verflechtungen soz1ıalen und gesellschaftspolıtischen Tradıtionen LICU

kırchlicher Miıtarbeiter ZUSAaAMMCN, dıe 1ın den östlichen yeführt werden, die mıt dem Auftrag der Kırche für äch-
Gliedkirchen der EK  S bestehen. ach dem Treftfen WULI- stenliebe und Gerechtigkeit zusammengehen könnten.
de VO der EKD mıtgeteılt, dıie Zahl der Fälle, iın denen Die evangelische Kırche sollte sıch dieser Herausforde-
SCHh Amtspflichtverletzungen aufgrund einer /Zusam- FU Jetzt auch wiırklıch stellen. Ulrich Ruh

„Neuer Kirchenkurs“ führt polıtischen
Komplikationen
Di1e Öösterreichische Kırche und dıe Ausländerdiskussion
Während IN der Bundesrepublik INE politische Lösung [)as kürzlich veröffentlichte Ergebnıis der Volkszählung
angesichts des 7ustroms VDON Asylbewerbern 1991 ın Österreich bıetet einıge alarmiıerende Aspekte.
wird, steht auch ıIn OÖsterreich das Ausländerproblem oben Danach 1St der Anteıl der Katholiken der österreicht-
auf der polıtischen Tagesordnung. Es z ırd VO  x Jorg schen Gesamtbevölkerung ZU erstien Mal Pro-
Haıder, dem Chef der opposıtionellen FPO ınstrumentalı- ZEeNT vetallen. In absoluten Zahlen bedeutet dıes eınen
szert, die Stellung seiner Parteı gegenüber der Großen Rückgang der Katholiken 300 000 Personen ınnerhalb
Koalıtion stärken. Dıie hatholische Kiırche Österreichs, VO zehn Jahren. Be1 den evangelıschen Christen 1ın Oster-
durch den Kırchenkurs“ ohnehin geschwächt, SE In reich 1St dıe Lage nıcht besser. Ihr Anteıl 1St 13 Prozent
dıe Auseinandersetzung das Ausländerproblem moll zurückgegangen. Damıt sınd 19NDüC noch tünf Prozent der
einbezogen. österreichischen Bevölkerung evangelısch.


